
Don der Uri des Cxpreſſionismus.
oll xb  —. den Expreſſionismus ernſt nehmen? einhar ohanne orge

nimmt man na ernſt, auch ſeinen bon den Expreſſioniſten ſo
hochgefeierten „Bettler“; aber dieſer Dichter hat doch mit all Artiſten
nur ſo viel und ſo enig gemeinſam wie ein er mit einem Krähen⸗
ſchwarm Das entſcheidet die rage nicht Soll man ernſt nehmen, was
eine ſo ungeheure Verbreitung gefunden hat? Dann Tde das gleiche
bon Steiner und Spiritismu gelten kann mich wirklich nicht ent⸗
cheiden Die Auflageziffern mancher reſſioniſtenbücher ſind ſtaunenswert
hoch ber ar alzel erzählt bon „Cornet Chriſtof Rilke“, emnmem

Werkchen vbon Rainer Maria ilke, der äbrigens nur entfern mit dem
Expreſſionismu erwan iſt, daß ſo ange unbeachtet e bis der

* Inſelverlag an die tte ammlung e So kam ſeit 1912
ereits bis ans zweite Hunderitauſen Hohe uflagen eweiſen alſo nur
die Reklamefähigkeit der Firma; über den Dichter agen ſie m Arg⸗
wöhniſch acht mich eben dieſes Firma⸗ dieſes Cliquenhafte der ganzen
Erſcheinung roße Dichter 1⁴ mmer einſam Was mM en paßt
wird meiſtens S  e  a  E an ſich aben Stutzig acht mich
auch das Gehirnhafte dieſer oe Man kann das alles reſtlos analy⸗
ſieren atur rübelt man nicht ſo auseinander Vor der einfachſten
Volksweiſe bleibt eben jeder Verſtand ehe E  men Expreſſioniſten aber
kann man zergliedern wie den Homunkulus M der Retorte Man erſuche
das einmal bei Goethe ber der rei nach Erlöſung, dieſes Auf
˖

ze iefſter Sehnſüchte, das iſt doch echt! Wie man nimm Wer
den Weltkrieg mitgemacht hat viel Leid eſehen und wohl hundertmal
bon neuem erfahren Großes Leid macht nicht viel orte Der Expreſ
ſioniſt kokettiert mit ſeinem Schmerz, ſo wWie das Jahrhunder der Toten⸗
nze mit dem warzen Tod Nachdenklich werde ich auch, ich die
bielen en Namen leſe habe ni Juden, die gute
Menſchen ſind Aber hier ich das radikale jüdiſche Berlinertum,

wahre Luſt 1 exuellen, eine Spiegelung des Triebes
reflektierenden Verſtand ſo la edetin irnenatmoſphäre, ge⸗



.

*  —  —

Von der ridesxpreſſionismus

fühlsrohes, vielfach recht eigentlich chmieriges“ Beſprechen undewitzeln
zarter und ieſer Naturgeheimniſſe. Außerhalb Berlins werden ieſe Dinge

Ein Kenner mabei uns doch noch nicht als germaniſch empfunden.
mich einmal aufmerkſam darauf, wie ſo manche Strophe ſo mancher ers
geradezu herausgeboren ſcheint aus dem mu des exuellen e
bei der intimſten Myſtik dieſer eute weiß dan niemals iſt da nun mehr
run oder Inbrunſt Jedenfalls iſt ſo viel in dieſer Kunſt ſo aus⸗
geſprochen jüdiſch, daß ich die En  eidung, ob echt oder nicht echt lieber
den Altteſtamentlern erlaſſe Auch bei Werfel weiß, wird ſelbſt *
bon manchen Katholiken bewundert trotz ſeines ekelhaften edi auf
Chriſtus und tlicher anderer Hier muß ich eiläufig emerken
Es ng ſchon wieder Qn, daß manche lauben, der eligion 2 Dienſt

erweiſen, ſie feſtſtellen, daß Werfel bielen Dingen ſo
ente Wir Mich reu das 10 auch, gaber doch mehr für Werfel als
für mich Denn das muß ich geſtehen Was der Prager Jude Werfel
über Katholizismus en oder nicht en ob er ihm recht iſt oder nicht
das er  ein mir für die ahrhei meiner eiligen eligion vollkommen
belanglos. Sehr nachdenklich ſtimmen mich auch die neueſten Ausläufer
des Expreſſionismu den Dadaismus hinein. genügt doch ein lick

die Pariſer Zeitung „391“, ſo enannt bon den 391 Chefredakteuren,
die daran beteiligt ſind, daß dieſes neueſte Kulturbabytum wirklich jenſeits
der Grenze des Normalen ieg bon den polizeilichen Eingriffen Genf
und ari gar nicht reden Auf der andern eite iſt aber gewiß, 4  4
daß bom Expreſſionismus bis zum Dadaismus nur Eem ehr leiner Schritt
iſt Dazu omm das Verhältnis zur atur roße Kunſt d Imm

rfur bor Gottes Welt Der Expreſſionismu geht mit der atur
wie Eeimn ind mit der rche Noah, die 9—. Weihnachten bekommen

ald iſt das anze nu noch ammlung bon Beinen und Köpfen,
und *2 werden dann Uſtig Giraffenhälſe an Nilpferde epappt und Nas
hörner Ziegenböcke Man leſe nu einmal Ell paar expreſfioniſtiſche
Waldſchilderungen und hinterher etwa Eichendorff ami ng zuſammen
der unvornehme Charakter dieſer oft vornehm gebundenen Poeſie 2*Echte Kunſt ahr mmmer N gewiſſen Abſtand von den Dingen Sie

Den xpreſſio⸗iſt nicht finnliche Erſtgeburt ſondern ideelle Wiedergeburt
niſtiſchen Erlebniſſen aber hängen wirklich oft die Speiſereſte noch im
arthaar Pfui! Dazu omm noch das Sprachliche Goethe hat doch
eines Wiſſens keinen ſprachli unklaren ers geſchrieben, die xpreſſio⸗
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niſten drücken ſich nur ausnahmsweiſe klar aus. Ein und dasſelbe Wort
kann hundert Schattierungen aben, wenn durch das anze eine Stimmung
weht Freilich, wenn die Stimmung muß N in anderer

Weiſe helfen und Wortungeheuer produzieren Die expreſſioniſtiſche Gram⸗
mati bringt uns am Ende noch Unter die agglutinierenden Sprachen

erwäge endlich noch das Wort An ren Früchten werdet ihr ſie Er⸗
kennen Der Aufruhr IM Wuppertal war eine böſe Illuſtration des

Bruder Menſch“, und das Schiebertum der ozialiſtiſchen Ara gehört doch
mehr ins Gebiet des Allzumenſchlichen als des Menſchlichen ies alles
nur ſo allgemeinen rage nur Man ſieht ſich doch
an, ehe hineinbei Mir omm ieſe Orientfru äußerſt verdächtig

— vor. Vielleicht gibt der Stammbaum einen Ausweis Biographien aben
oft dunkle ngen aufgeklärt Ganz verſteht auch X orge
erſt,‚ 1. man weiß, daß mit ſeiner lungen Frau mn m

—

1⁴ verſchwie⸗

endor jeden orgen den eiligen Sakramenten ging Urt
Pinthus gibt un ſeinem Sammelwerk Menſchheitsdämmerung
einer Beilage ſehr intereſſantes biographiſches Material ſetze einiges
hierher

Albert Ehrenſtein. 23 ezember 1886 geſchah mir die Wiener Erde.
wan 0oI hat keine Heimat: durch Schickſal Jude, durch ufa in

Frankfurt geboren, durch ein Stempelpapier als eut  er bezeichnet
wan Goll kein er eine Kindheit wurde von entbluteten Greiſen

aufgezogen. Den ngling meuchelte der Kriegsgott. Aber Uum ein en
werden, wie vieler eben bedarf eS.

alter Haſenelever. Geboren Juli 1890 in achen, woO
och eute 1 Verruf bin 1908 im ng Abiturientenexamen, kam nach Eng⸗
land und ſtudierte m Oxford Hier ſchrieb ein erſtes Stück; die Druck⸗
koſten gewann im oker 1909 war N Lauſanne, dann kam nach
Leipzig, wo denHerausgeber dieſer Anthologie kennenlernte. Eingeführt vbon
ihm im die Bezirke der tebe und Wiſſenſchaft, über  gelte bald den eiſter
Ich reiſte mit ihm nach Italien und frequentierte die Arzte. rieg

Dolmetſcher, Einkäufer und Küchenjunge.
Elſe * asker⸗ 6er. bin in Theben (Agypten) geboren, wenn

auch V Elberfeld Iim Rheinland zur Welt kam ging bis 11 zur
ule, wurde obinſon, Jahre i Morgenlande, und ſeitdemvegetiere

Karl en. Geboren 1889 in en. Von meinem eben kann nur
ſagen, daß dem amp m lück und Sieg der Armen, des Proletariats, ge⸗
et war. Und etzt erhüllt iſt Trauer über die ma der das deutſche
Proletariat durch elgene unterworfen iſt Das Arl Hindernis auf dem
Wege der Weltrevolution, 10 der erbittertſte aboteur der kommuniſtiſchen Idee
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zu ſein Ich geſtehe, daß ich die eu  en nie eliebt habe, daß ichn ſo
haſſe wie die deutſche Bourgeoiſie ſeit denken kann Und ebenſolange
ebe Rußland, und erlange 8 edem revolutionären Dichter zunächſt, daß
er eſe ebe eile.

Ludwig Rubiner (inzwiſchen geſtorben) wünſcht keine Biographie von
Er glaubt, daß nicht nur die Aufzählung bon aten, ondern auch die von

erken und b aten aus eiem hochmütigen Vergangenheitsirrtum des in⸗
dividualiſtiſchen Schlafrock⸗Künſtlertums amm Er iſt der Überzeugung, daß bon
Belang für die Gegenwart und die Zukunft nu die anonyme er Zu⸗
gehörigkeit zur Gemeinſchaft iſt.

Alfred Wol

enſtein. Geboren wurde vielen agen Wer dennoch
das Licht der Welt nicht erblickte, kann im Dunkeln ſein eben nicht beſchreiben.
Daß mit echs Jahren ins Gefängnis kam, ſpäter hinaus in den en Wald
eine Holzplatzes und wieder zurů zur Ule eſchickt wurde daß mich
neu Unter Jünglingen befand, deren die trüb iebesfreihei hinweg⸗
ſtrahlte, bis ein Jünglingmädchen erſcheinen ird „dies alles bleibt doch tm
Dunkeln

Denn gibt die Lichter der Welt, die wir ſelbſt entzünden. Niemand
ird geboren, ehe nicht bon ihm eboren wird

Paul Zech Lieber eſer, verlange „„  b0 Se  Ni nicht immer
abgeklärte Obje rgendwo bleibt E der eflex des ege chmink⸗
fleck ehen Aber w geht dich Im runde die Form eines Schädels an? der
die nie des erarm enn athletiſch hebt ꝗ

— er ott will? der 2—
gar mein häuſerumſauſtes rleben ede eben ird tauſenmal bon tauſend
eben gelebt. Manchmal m erzinen. Manchmal auf Waldbäumen. Manchmal

Bordell 2

4*Jede Dichtung iſt, weniger denn Blut belanglos) iſt, oli
Wenn du alſo in memen acht Versbüchern dich durch Acker, Wald, aubige Straßen
blätterſt, 8 ott und Weib dieſes uletzt!) en die agrariſche Ge⸗
bundenheit, das Sehnige, Verrußte, die Unzucht und der Glaube dich durchein⸗
anderſchütteln zum beſſeren, zum lebendigen Menſchen

Wer ſich hiernach ießen 0  E, in die expreſſioniſtiſche ri
lieber gar nicht einzuleben, ſondern warten, bis ſie ſich ausgelebt dem
könnte ich ſeinen wohl nachfühlen. bitte aber noch ein

wenig Geduld Das bis ierher waren 10 nur Präludien. Sie enthalten
noch nicht das tück

Sehr zuſtatten omm mir für Beſprechung das oben⸗
genannte Buch „Menſchheitsdämmerung“ von Urt Pinthus. ber⸗

zichtet auf lene expreſſioniſtiſchen Erzeugniſſe, die unſere von Witz ber⸗
aſſenen Redakteure mit orliehbe m den humoriſtiſchen eilagen der ages⸗
zeitungen unterzubringen pflegen ſchöpft ſozuſagen die Créme bom

＋
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Ganzen ab und enthebt einen der Verſuchung, Anna Uume zitieren.
Wenn 1 folgenden N dieſer Anthologie meine Belege entnehme
und Urm, rom und Aktion außer acht laſſe, ſo ieg darin gewi
ein großes Entgegenkommen. Urt Pinthus et die Sammlung In bier
Abſchnitte, hierin IMm allgemeinen den Auffaſſungen bon ar alzel
folgend, ſie heißen Urz und ret rweckung des Herzens Auf
ruf und Empörung tlebe den Menſchen.

—  a5 dieſer Lyrik bor allem ihre Eigenart gibt, iſt das Element der
ewegung Es ſprengt m den meiſten edi  en die gleichmäßig gebaute
Strophe und rgießt ſich m freien ythmen, meiſt weniger rom als
Katarakt

Der Dichter meidet ſtrahlende Akkorde
15 durch Uben, eitſcht die Trommel ri
Er reißt das Volk auf mit gehackten

bald werden die Sturzwellen meiner Sätze etner unerhörten Figur
verfügen.

eden antfeſte Parlament Das ende Schauſpiel Der
Experimentalroman

Geſänge von ＋.

nen era vorgetragen
Menſchheit retheit tebe (Johannes R er
Auch die Wahl der orte deutet auf innere annung Wie vbom

eißeſten Fieber gepeitſcht die Aſſoziationen Fremdartigſtes gr
ſich, umfängt merkwürdigſten Worigebilden

Der lutige Schlamm der ſaugenden Gebirge
ard Eeuer Brot. Himmel lebten ihre
Gifthäute vor das maskenheiße ſtiere

ſtoßzuckend Üüber Zahn und Backeneck
An eu Sohlen kitzelte die Donnerfauſt
Der Diſtelſpeer verlebter Sagen, Niedertra
Vergällter Kindertage ug Aur Herz die Schlacht,
Die chon leeren Locken mauſt.

a Otten, An die Befiegten.)
Oft hält die ewegung nicht g9

oſſenen wirbelnden

Kreis, ondern ſauſt tangential ins  3 osmiſche, Ungeheuern ſeiner
Kurvenbahnen mählich verkühlend Johann R Bechers „Eroica“ beginnt
der erſten Linie IM brennenden Dornengeſtrüpp der Wüſte Gobi, mM der
weiten er ſie ſchon mexikaniſchen Taxushecken, 1 der ritten ſegelt
ſie um Kretas Labyrinth und Inſel⸗Exil N dann M der vierten an

unendlichen Alpenhängen 3 lagern. eiter ieg dann die behende Mufſ
ella athletiſchen Knaben, Malaien⸗Lippen⸗Küſten, durch die Lorbeer⸗

X



L

..

Von der Lyrikdes Expreffionismus

haine und Limonenwälder ntiker Epochen, ehen noch tna vorbei
durch Höllen⸗Taifune, Aſphodenen⸗Milde, Zitronen und Kriſtallgewäſſer
und endigt ſchließlich mit heroiſchen Aufbrüchen, Himmelfahrten, tragiſchen
Untergängen, elektriſchen Spiralen⸗Sprüngen, kreuzweis Ur ſchweflichte
aos, yklopen, trillernden Gletſcherböen an des Styx glühenden Quadern 7

erfolgt man ein wenig, was da getr durch kosmiſche Breiten
oder verrufene aſſen treibt, ſo mer man bald, geht doch alles zUum
gleichen Ziel

Renne, renne, renne die alte, die elende Zeit! (Werfel
Die ewegung iſt Uurchaus revolutionär Sie hat ihre Baſtillen. In ——  *

einigen orſtellungen ballt die allgemeine immung beſonders drohend
*.  V  .  *.

zuſammen. ſind die orte ro und rieg Großſtadterlebnis
und Kriegserlebnis ſind mit die ſtärkſten Erreger der ganzen ewegung

Berlin! weißer 1⁰ Spinnenungeheuer!
Orcheſter der Aonen! Feld der eiſernen Schlacht!
Dein ſchillernder Schlangenleib ard raſſelnd aufgeſcheuert
Von der Le und Moder Überdacht!
Berlin! dich mit der Kuppeln Fauſt,
Um die der Wetter Schwärme mutzige Klumpen ballen!
Europas mattes erze träuft deinen Krallen!
Berlin! en Bruſt die Brut der Fieber au
Berlin! die onner rattert Ur  ar dein er
Die et Luft auf die ſchwachen Lungen drückt
Der Menſchen Schlamm umwoget deine wurmichten
Mit blauer Narben Kranze iſt dein au. eſchmückt!
Wir lungern Um die Staatsgebäude voll epränge
Wir halten Bomben für der agen ahr: bereit
Die blonde Muſe ng dem Kanale ſchlängelt
Queckfilberlicht aus en lila ſie Et˖
Auf Pflaſter Nebe  mpfe feuchte preſſen
Auf trägem amme erſte Stadtbahnzüge naufen
Die en Huren mit den ausgefranſten Freſſen.
Sie eichen den leichen Morgen, den zerrauften.

Becher.)
Das Kriegserlebni iſt von keinem ſo zwingen gewaltig erfaßt und

geformt worden bon Fritz 1 nruh, der rigens aus er kern⸗
eu  er adeliger Familie ſtammend m dieſer Geſellſchaft doch nicht eimiſch
wird Uund ſich hoffentlich bald ganz bon ihr trennt Er kann rigens
erſt bei den Dramatikern beſprochen werden. anz unberührt vbom Krieg
iſt kaum einer der jungen Expreſſioniſten, einige ſind 10 auch auf dem
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Felde der Ehre gefallen. Beides, ro und Kriegserlebnis, werden
dieſer be nicht als Einzelfälle behandelt, ſondern mehr in ihrem

Wert, ſie werden zum Symbol des Verfalles:
Welt, eere wanken und ſteigen und gehn
wie du taume ewig Heere,
An mein ausgeſtreckten Hand vorbei, Kriegerheere,
bunt und blutbefallen, Mütterheere,
Welt enſchenheere!
Es ſtürzt Schrei von Mitternacht Taumeln, allen, Gebären und Stehn

gen Mitternacht nde ämpfen und bluten und flehn,
Schrei, Welt, Hände, Leiber und nge  E,

dein Schrei! gelb IMN vergifteten der Tage
einer Mütter Schrei, rze, Welt!

deiner Kinder ret will nicht den anden ehn!
Heere wanken roter Wand O, meine Brüder!
auchend und öchelnd ſinkt goldene Land will untergehn!

Wie der Weltkrieg alle Klaſſen der Menſchen, alle Gebiete des Lebens,
eingeſchloſſen die letzten Fragen der Philoſophie und eligion, ſeine
Kreiſe gezogen, ſo auch ieſe Poefie, hierin wirklich ein ild der ei
Ihre Revolution iſt nicht die eſtimmte aſſe, Staatsform,
Philoſophie oder Kunſtrichtung Expreſſionismus als Moderückſchlag

den Impreſſionismus bezeichnen, Ei ihm doch ſehr rftige
Aberſchrift geben Dieſen Dichtern geht's Uum das anze, Um des modernen
Lebens Formeln, ſie gehen einher mit der drohenden Fauſt Bakunins.
eder arbeite Abet auf eine eiſe, der durch wildes Aufbegehren,
der andere durch fortgeſetztes Umſchichten Uund Umformen aller orſtellungen,
wieder einer durch irgendwelche Traumwelten, wieder andere
durch Sarkasmus 0 Und Ironie Allen aber gemeinſam iſt der große

der alles Beſtehende. Wenn irgendetwa ernſt zu nehmen iſt
der ganzen ewegung, dann iſt *2 ehen dieſer aus iefſter Verzweiflung

gellende rei
Hier iſt tatſächlich Elementares, mM den verſchiedenſten Verhält⸗

niſſen bei den verſchiedenſten Menſchen gleichzeitig Aufgeſprungenes Hier
hört N vbon dem, Millionen fühlen, die ihre gemeinſame
Hoffnung gehabt eute patriotiſch, orgen ſozialiſtiſch, und denen das
emne nach dem andern zwiſchen den Händen zerbrochen iſt, bom
rei derer, die geſtern noch Paläſten wohnten Und eute in lenden
Dachkammern auſen, die geſtern über ollen Speichern aben und eute
auf roſtigen Fahrrädern amſtern gehen, bor allem aber der unbefriedigten
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Maſſen, der m ewig Brot verheißen und Steine geſchenkt hat, die
nun wie Gewitter zuſammengeballt und mit Blitzen 1⁰ Mag das
alles noch ſo verſchnörkelt noch ſo bombaſtiſch, noch ſo rhetoriſch geſagt
werden, bleibt doch und ieg all dieſen Erſcheinungen zugrunde ein

eeliſch infache von dem alles zehrt aus dem immer eue en ge⸗
ponnen werden, und das iſt die allgemeine Enttäuſchung, die dumpfe
Verzweiflung, die odesno der Zeit und unſeres Volkes beſondern.

pſychologiſcher Notwendigkeit verlaufen bon dieſem Grundgefühl
aus die Linien Erſt ſtellt das auf, e den ganzen Jammer
vbon ſich und ſucht atmen Befreiung Dann erſcheinen, bom eſe der

Strahlendeontraſte gerufen, die ockenden Gegenſätze. Neue Paradieſe.
Morgenröten. Friedensſtädte. Neuordnung bom zum Du, bom Indi⸗
biduum zur Maſſe Bruder Menſch Menſchheit

habe nicht gezweifelt daß du lebſt,
Daß dich ngſtigſt, Bruder, durch die Nacht
Deine edanken ſummten goldne Bienen,
Schmetterlinge der Nacht unſere geduldigen Stirnen
Und ird roſtna Mutterſtille, Kinderblume.
Dein Gruß hat mich aus den Rädern der Maſchine hervorgeklaubt. ᷣS*IDie Maſchine wie wir dieſes Vieh aßen, ieſe Eiſenmordſchnauze
Nieder mit der Technik, nieder mit der ine
Wir wollen nichts mehr wiſſen von Uren verdammten en

Erfindungen,
Uren Strömen, Gaſen, äuren, vern, Rädern und Batterien!
Fluch auf euch, ihr Erfinder, ihr eitlen, indiſch mordgierigen

Konſtrukteure!ů
Fluch dir, Zeitalter, glorreich lächerliches, der Maſchine alles

Fabrik, alles Maſchine
darf wieder auf Beinen ſtehn, du ne mir die Augen,

Du miu die Hand, ich erkenne dich!
habe allen von dir rzählt, daß du lebſt und daß keine

Feindſchaft mehr gibt
Daß der ein emne rfindung (Maſchine) daß der en die

einzige ahrheit,
Daß die ahrheit, Hoffnung, Glaube, Gerechtigkeit find!
Maſchine iſt nicht Technik iſt ni ern iſt nicht! Haß iſt nicht!
Er iſt vernichten! vernichten! vernichten!
ottet ihn aus, chmeißt ihn aus Euren Augen, Herzen, Mägen

und Därmen!
Gift, Lüge, gibt keinen Feind!
Nur enſchen
Wir wiſſen nicht mehr wohin mit uns!
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Wir wiſſen nicht mehrTag, Abend, Geſtern, Nacht,Heute?

Re  8, un
Wir find Trſinn der Scham verhetzt.

Bruderhand, zeig auf den eg,
Daß dich endlich finde;

Bruderaug ur  ohr die Nacht
Erhelle unſere ade

Bruderherz, Stunden
tunde der Verſöhnung,
O Brudermund, Signal, Signal!
Wann tönt dein Gruß, dein Lied, dein Dra

ar tten: Für Martinet.)
Zwiſchendur emerkt wie ſchreit doch dieſes Gefühl dem man 1  m

ſolchen Stellen Ehrlichkeit nicht abſprechen wird ach dem ＋

er Welch
ein „Glückschoral“ könnte das werden, wenn ſie ſeine Stimme ren
wollten „Kommet her mir, ihr alle die ihr m  elig und eladen ſeid
ich will euch erquicken!“ Doch dies nur nebenbei. Daß die Wirk⸗
ichkeit ſo ganz andere Wege ging, tut ernnem der eele weh für ſo

mpathiſche Menſchen, Wie den jungen Karl en
Dem einen el das neue E „Freundſchaft“, dem andern „Ruß⸗

an ein ritter ſagt „Volk“, Ein bierter „Menſchheit“. ieder meinen
alle das Gleiche In dieſer Linie aben die Expreſſioniſten ihr Schönſtes
geſchaffen Hier elingt ihnen auch das Einfache

Herz frohlocke!
ine gute Tat habe ich getan
Nun bin ich nicht ehr einſam
Ein en lebt ebt Ein en

2* Dem die Augen euchten, en Er an mich
en mich
Herz frohlocke

lebt enſch!
mehr, nein, nicht nicht mehr bin ich einſam,

Denn habe gute Tat getan,
rohlocke Herz! (Werfel

Es verſteht ſich, daß Gefühl das aus ſo völliger Verneinung
herausgewachſen, groößter Allgemeinheit und letzten Problemen nach

ejahung drängt Von vornherein iſt auch erſichtlich, m welcher
Richtung ieſe ejahung liegen muß wird *  .  eine Philoſophie der Be⸗
wegung ſein en, em Programm des Aktivismus ſage,
ein neue denn wir aben 10 den letzten Jahrzehnten chon Aktivismus
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erlebt Vollendete Formulierungen hat die Philoſophie des Ex⸗
preſſionismus noch nicht gefunden, rel ſieauch wohl nicht an. wogt
arin bon Erinnerungen 1 unſere eutſche Frühromantik und —  3 alle
Sturm⸗ und Drangperioden der Kulturgeſchichte Die Schatten Hegels
und Fichtes ſteigen auf, Blondel wir eine eishei dazwiſchen und
Bergſon, ant wie Nietzſche Das Unterſcheidende und harakteriſtiſche
bleibt auch hier das Element der ewegung, der Faktor der Intenfität
das Drängen In die Zukunft IM Erlebnisfaktum der ſchöpferiſchen geiſtigen
Tat Alle Determinanten, wie Kurt Pinthus im jung erſchienenen „Jahr⸗
buch für neue Dichtung und Wertung ſie nenn die früher den Menſchen
einengten, en abgelehnt werden Faſt alle Kriege der Menſchheit ſind
durch einengende een, alſo durch das was ich „Determinanten' enannt
habe, entzündet worden für Landeserweiterung; für Ruhm Und anz
einzelner eſen für die eligion, aber nicht für den Inhalt der eligion
oder der Religionen, ſondern für ihre Formen; für wiriſchaftliche Möͤglich⸗
eiten, die ſteis die Macht der Determinanten, nicht aber die enge der

Nichtallgemeinen Glücks⸗ und Lebensmöglichkeiten vermehrten
der Vergangenheit und Konſtellationen der Gegenwart ſind die Wegweiſer
mN die Zukunft ſondern allein die Idee, die Tat zeug und für
we die Tat Die geiſtesentſprungene Idee iſt die einzige Determi⸗
nante, die den Menſchen beherrſchen und führen darf, weil ſie ihn dbon
allen andern Determinanten befreit 70 Erſt bon ſolchen en ahnt

*man das Abgründige des Revolutionären mM Expreſſionismus Der egri
der ewegung, m den die Subſtantialität des Geiſtes auflöſt, wird
bon jedem außer dem Menſchen liegenden Bewegenden ge die menſch⸗
iche Idee zur Aſeität erhoben, zum Actus purus, der mit ſouveräner
Schöpfergewalt Im Daſein bejaht Deshalb reboltierte noch jede
tätig⸗geiſtige eſen einmal dieſen ott ſeit Uzifers Zeiten ott
iſt der Anti⸗Geiſt, denn er iſt das Unwandelbare, das Unfaßbare, das
Unbekannte das überall und mm da iſt Und alles füllt was außerhalb
unſeres Geiſtes iſt Der deus SIVEe natura iſt die furchtbarſte Dertermi⸗
nante das Seiende 1

＋ ſ

en bekämpfen und nur durch den
remnen Geiſt überwinden denn verwirkli ſich der Geiſt ig, ſo hat

en  eder ott verdrängt oder ihn m aufgelöͤſt 7 Das iſt die eele,
der nnerſte Kern der ehre bom neuen Geiſt der Menſchheit bom eiligen
Geiſt, den Werfel befingt amit 2 harmloſen Gemütsmenſchen, die
Hymnen Iin der eele riedli zuſammenſchmolzen mit einem chriſtlichen



48 Von derLyril des Expreſſionismus
Veni Oreator, doch 10 klar werde, was ſie tun, etze ich hier noch eine
elle her aus dem gleichen Jahrbuch bon Alfred Döblin „Säkulariſation
der er amt hat die erſte Reformation begonnen Säkulariſation
der kirchlichen een, Feſte und Einrichtungen: ami hat ne neu

beginnen. lr Und eligion, aber nicht teſe und leſe Religion!
Heraus mit der el „Gott', los bon „Gott‘!“

gibt Menſchen, die — mit ütigen Gönnerblick auf den
Expreſſionismus nicht hervorheben können, ieſe xrmiſche Jugend
habe den Materialismus überwunden. Mir ſcheint Wohlmeinenden
Tren gründlich. Mag ſein, der Materialismus iſt überwunden, aber ſtatt
des einen ausgetriebenen kehren nun eben Geiſter zur die ſchlimmer
ſind als der er Das iſt nicht mehr ein erfinten im Materiellen, das
iſt die nde mit der erhobenen Fauſt Das iſt nicht mehr Menſchen⸗
ſchwäche das iſt Luziferſtolz Andere werfen el hin Wozu die Auf
regung? Das ſind Hirnprodukte, ewagte Geiſtreichigkeiten einiger Narren,
die die Unterhaltungen langer Kneipabende ihren Büchern anbertrauen
ber teſe Narren“ aben doch ihren reichen Anteil den heimiſchen
Revolutionen, und V leſe nur, eS nun überall bei ihnen heraus⸗
omm Der Expreſſionismus muß oliti werden Mag ſein, daß leſe
Dichter die ache nicht „ſchmeißen wie an ſo ſagt dann anerkenne
man wenigſtens die Tatſache, daß teſe Lyrik doch ein feinfühliger Seis⸗
mograph iſt, und 1 8 er nzeigt das iſt Erbeben, wie Wir noch
nicht erlebt Ach, einen andere handelt doch meiſt harmloſe
Mitläufer Das iſt's 10 gerade, daß noch aſſen bon Harm⸗
oſen gibt Unter den xpreſſioniſtiſchen Dichtern ſowohl Wie Unter ihren
Leſern, die noch gar nicht ahnen cheinen, —  — welchen agen fie geſpann
ſind Noch alle Revolutionen ſind eben durch teſe Harmloſen
worden, die auf jede Schlagwort hin zUum Mitlaufen eneigt ſind weil
ſie ehen nur die nächſten tele ehen und nicht das grauenvolle Ende
Die Überzeugten aben um verſtanden, ſich klug Hintergrunde

halten und ihre Kräfte für den nächſten aufzuſparen Ach, leſe
Mode geht ſchon vorüber, tröſtet ſich ein anderer Freilich geht ſie vorüber,
manche nzeichen deuten chon darauf hin ber ſie geht vorüber,
Kerenſki vorüberging und Platz ma für Lenin weiß auch nicht
ob das Wort Mode angebracht iſt für erne Sache die mit ſtarken er⸗
lagen, mit großen Tageszeitungen, mit Theater und Kino, 10 mit
allgemeinen Verhetzung der aſſen arbeite
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Erſtwer den eigentlichen Kern der ewegung erfaßt hat, weiß, 1
N expreſſioniſtiſcher Li ernſt nehmen iſt Er verſteht auch,
ſich ſo wenig riſtliche emente mit dieſer Firma aſſoziieren. wa
Widerchriſtlicheres iſt 10 gar nicht auszudenken Wir ehen doch bor dem
reinen Kontradiktorium bon Kirche und Evangelium Es iſt die
Potenz, der ſich der verneinende eltgeiſt, eſſen Weſen ein riedri
Schlegel ſo tiefſinnig dargeſtellt hat überhaupt entwickeln kann Wer als
gläubiger Chriſt, ſei eL Katholik oder Proteſtant hier mitgehen will muß
erſt den letzten Reſt ſeiner Überzeugung aus der eele reißen Es werden
aher wie von die Wortführer der ewegung Uden ſein en
Ite phariſäiſche Meſſiasträume werden wieder wach, nUur vollkommen 08⸗
gelöſt vbom Gottesbegriff des en Teſtamente und ihrem deellen Unter⸗—
grun erſetzt durch die moderne Immanenzphiloſophie Im eben aber ber⸗
fochten mit altj  1  er Energie und Geſchäftskenntnis So iſt eS kein Zu⸗
fall, enn der Jude wan Goll ewußter Nachahmung altiſraelitiſcher
be die letzten Geheimniſſe des Expreſſionismus offenbart:

bin die Tochter des Ghettovolks!
Der ſchnarrenden und ſchnorrenden Rabbis,
Der Waiſenkinder und otengräber
In umpfen Kellern, triefenden en,
In ſpaniſchen Türmen, rumäniſchen Höhlen
Hab ich geſchmachtet.
Wo iſt Elohim,

ihr Kodoſchim?
Oi, oi Ot,
Und wo iſt Adonoi?
Am morſchen Altar ihr die Palmen,
Mit faulen Zähnen ihr Klagepſalmen
Mit Litaneien und Schreien
Wollt ihr ott befreien,
In klebrigen aftanen
Imitiert ihr die Geſte der nen,
Beim utigen Pogrom, der Kerkerkette,
Im Morviertel der Zyklopenſtädte
Nennt ihr euch Tben
Und Ollt nicht ſterben!

Volk der duftenden eſtern und denkenden Brüder,
Auferſtehe, ein Volk, und die Lieder
Und aſſe den Gott der Schriften und Klagen
Begrab2
Hör, Iſrael!
Höre!
Du haſt einen Geiſt,

mmen der Zeit. 100.
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Du haſt Geiſt, mit Blut und ott geſpeiſt,
Du haſt einen Geiſt, n allen Feuern der Schöpfung reingeſchweißt,
Du haſt Geiſt, auf allenMeeren und Landſtraßen eit gereiſt,

haſt Geiſt, von allen Philoſophien, Poefien, Geometrien,
Induſtrien der enſ

el umkreiſt,

Du haſt den „ nzigen, ewigen el
Hör, Iſrael!
Dein Geiſt erleuchte die ünf Kontinente,
Dein ei bemeiſtre die vier Elemente,
Dein Geiſt erobre die drei eiche,
Dein ei befreie die zweit Menſchen,
Dein ei
Hör, ſrael
Mit deinem Geiſte wirſt du alle Tode der Welt verlebendigen:
Dein Geiſt iſt die Pforte zum Eden,
Dein Geiſt iſt die nach Nirwana,
Dein Geiſt iſt die Barke gen Elyſium!
Dein er Erkenntnis! Dein Alle

iſſen!
Hör, Iſrael!
Dein Geiſt iſt die glänzende Neugeburt,
Dein Geiſt iſt der alte Gott,
Zum Sohne der Menſchheit erjüng
Dein Geiſt iſt das Leben!
Hör, Iſrael, dein El iſt dein Gott, dein Geiſt iſt einzig!

Fühlſt du nicht chriſtliches Volk die Rieſenſpinne die Über allen fünf
* Kontinenten brütet und mit auſend en und Fädchen deine Freiheit

eſſelt? en deine Glieder nicht ſchon Ie, xrmattet, und geht dein
Atem nicht ſchon beklommen, durchzitter vbon all dem lähmenden Gift?
aug ſie nicht ſchon dem Mark deiner Seele? Sagt dir nicht dein
tiefſter Selbſterhaltungsinſtinkt, daß dein Todfeind dich umſponnen?
Mer du nicht, wie das Geſpenſt des unruhigen Ahasver umgeht,

allüberall? In unſern Gro  en, den Parlamenten, auf den Bühnen,
Iim rauſchenden Vergnügen, der re den fiebernden Verſammlungen
der rbeiter, den Orgien ſo mancher Jugendbewegung, wie eS chleicht

Familie Familie, Wwie ＋ all den Höhlen der Kommuniſten,
wie * dämoniſch lachend den roten Horden vorantanzt die wider Europa
heranwogen? Wie 2 aufw rieſiger Geſtalt und mit ender
Fauſt auf die eine ropma weiſt, die allein Unwandelbar irbel
der Zeiten die atholiſche Kirche? Nie war Ein Umſturz geiſtig ſo
borbereite wie der, der nun kommen muß Nie ging *2 ſo alles wie
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einemfor nute vor Meine Damen, me
Minuten vor 1Hört, hört, die Weltgeſchichte geht 51
Minutenvor Es a Schauerliches, dieſer

bevöͤͤlkertenI Mir will ſcheinen, die Friſt iſt noch kurz
chweren Federnder Weltuhr dröhnen heiſerDie Rieſenzeiger ucken
die chweren, gewaltigen Gewichteſinken QAutlo tiefer und tiefer
Stunde derFinſternis gekommen? *

Friedrich Muckermann V.
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